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Fahne in Sicherheit bringen - fer-
tig - los! Am kommenden Freitag,
21. Januar, findet die erste Pegnit-
zer Nerf-Schlacht statt. Was es
damit auf sich hat, erklärt der
Jugendpfleger Wolfgang Kauper.

Herr Kauper, was ist Nerf?
Wolfgang Kauper: Nerf ist

eigentlich erstmal ein Spiel-
zeughersteller. Landläufig wer-
den aber vor allem Spielzeugpisto-
len als Nerf bezeichnet, mit denen
man Schaumstoffdarts ver-
schießt.

Wie läuft eine Nerf-Schlacht
ab?
Kauper: Die Mitspieler bilden

zwei Mannschaften, die dann
jeweils versuchen durch geschick-
tes taktisches Vorgehen den
Bereich der anderen Mannschaft
einzunehmen und gegebenenfalls
deren Fahne zu erobern. Das
nennt sich auch „Capture the
flag“. Dabei sollten sie sich natür-
lich nicht selbst treffen lassen.

Woher kam die Idee, eine solche
Veranstaltung für Pegnitz zu orga-
nisieren?
Kauper: Ich habe im privaten

Umfeld schon öfter mit Freunden
Nerf gespielt. Auch bei Jugend-
freizeiten hatten wir entsprechen-
de Angebote eingeplant, die
immer auf großen Zuspruch gesto-
ßen sind. Da war es naheliegend,
auch in Pegnitz die Möglichkeit
dafür zu schaffen.

Wie viele Nerf-Spieler gibt es
in Pegnitz?
Kauper: Es haben sich schon

einige Kinder und Jugendliche
gemeldet, die dabei sein wollen.
Manche haben auch bedauert,
dass der Termin für sie nicht
passt. Aber wir können das ja
auch öfter machen. Wie viele Nerf-
Spieler es in Pegnitz insgesamt
gibt, kann ich beim besten Willen
nicht sagen.

Was müssen diese für die
Schlacht mitbringen?
Kauper: Vor allem erstmal viel

Spaß und gute Laune. Dann nach
Möglichkeit ihre eigenen Nerfs
und eine Schutzbrille, damit
nichts ins Auge gehen kann. Ein-
zelne Nerfs und Schutzbrillen
kann ich aber auch verleihen,
wenn jemand keine eigene hat.
 Interview: KERSTIN GOETZKE

Z Die Nerf-Schlacht findet von
15 bis 18 Uhr in der Wieswei-
herhalle statt. Sie ist für Her-
anwachsende ab zehn Jah-
ren geeignet.

Betrunken im Dienst
BAYREUTH — Am Montagmorgen

ist ein 37-jähriger Bayreuther mit sei-
nem Traktor beim Schneeräumen
gegen ein Garagentor eines Hotels in
der Austraße gefahren. Die Streife der
Polizeiinspektion Bayreuth-Stadt, die
zur Unfallaufnahme gerufen wurde,
stellte während der Fallbearbeitung
vor Ort bei dem Mitarbeiter eines pri-
vaten Winterdienstes Alkoholgeruch
fest. Ein Schnelltest förderte einen
Wert von über 1,4 Promille zutage.
Die Beamten haben den Führerschein
des Mannes sichergestellt, der 37-Jäh-
rige wird sich nun wegen Gefährdung
des Straßenverkehrs verantworten
müssen.

VON FRAUKE ENGELBRECHT

PEGNITZ — Bayerns Schüler sol-
len künftig ihre privaten Smartpho-
nes und Tablets im Unterricht nutzen
dürfen, heißt es aktuell aus dem Kul-
tusministerium. Wie ist der Umgang
mit digitalen Medien an den Pegnitzer
Schulen bislang?

„Das ist eine zwiespältige Sache“,
sagt Bernd Zimmermann, Rektor der
Christian-Sammet-Schule, „aber die
digitalen Medien sind einfach auf dem
Vormarsch“. Man werde auf jeden
Fall die digitale Hardware ausbauen
müssen. Bisher sei den Schülern die
Nutzung ihrer Smartphones bedingt
erlaubt – meist mit Hilfe und aus-
schließlich zu Recherchezwecken.

Insgesamt sei die Christian-Sam-
met-Schule digital gut aufgestellt, so
Zimmermann. Es gibt in allen Klassen-
zimmern Computer, Whiteboards und
Beamer, eine Internetrecherche sei
also möglich – auch wenn der W-Lan-
Zugang stillgelegt ist. Es werde aber
überlegt, diesen freizuschalten. Im
Schulgebäude gibt es drei Computer-
räume. „Der eine gehört dem Compu-
terclub, den wir aber für schulische
Zwecke nutzen dürfen“, sagt Zimmer-
mann. Insgesamt 60 PC-Plätze stehen
so zur Verfügung. Außerdem sei im
Haushalt für dieses Jahr die Anschaf-
fung von Laptops und Tablets vorgese-
hen.

„Das Internet wird im Unterricht in
vielen Fächern genutzt, manchmal
dort, wo man es gar nicht vermutet“,
so der Rektor. Zum Beispiel im
Bereich Ernährung und Gesundheit
gebe es viele Apps, welche die Schüler
nutzen können. Aber auch was Kom-
munalrecht, den Wirtschaftsbereich,
Office und Tabellenkalkulation ange-
he, sei es sehr hilfreich. „Wesentlicher
Aspekt ist aber die Recherche“, sagt
Zimmermann.

Die Schüler sollen vor allem in Nut-
zung und Umgang sensibilisiert wer-
den. Sie sollen erkennen, wie bestimm-
te Seiten auf ihren Wahrheitsgehalt
hin überprüft werden können. Einzel-
ne Seiten sind aber auch gesperrt, ein
Jugendschutzfilter verhindert den
Zugriff auf Jugend gefährdende Sei-
ten.

Ein Problem, dass Zimmermann bei
der Nutzung von privaten Smartpho-
nes im Unterricht sieht, ist eher ein
soziales. Zwar hätten die meisten
Jugendlichen ein Gerät, aber die Aus-
stattung sei teilweise sehr unterschied-
lich, vor allem was das Datenvolumen
angeht.

P
Zu Recherchezwecken – also mit

Erlaubnis – ist auch die Nutzung des
Smartphones an der Realschule
erlaubt, sagt Rektor Christoph Kasse-
ckert. Er arbeitet mit seinen Schülern
gerade an einem Projekt zum 70-jähri-
gen Bestehen der Bayerischen Verfas-
sung, da seien die eigenen Geräte
genutzt worden. „Es ist nur nicht
erlaubt, in den Pausen auf ihnen zu
spielen oder Nachrichten zu verschi-
cken“, sagt er.

Mit Erlaubnis dürfe ein Schüler das
Gerät aber nutzen, um beispielsweise
im Krankheitsfall daheim anzurufen.
„Es liegt ja sowieso in der Aufsichts-
pflicht der Lehrkraft, ob die Jugendli-
chen WhatsApp oder Wikipedia benut-
zen“, sagt Kasseckert. Grundsätzlich
sei die Nutzung nur für Unterrichts-
zwecke erlaubt.

Auch die digitale Ausstattung an
der Realschule sei gut, erklärt der Rek-

tor. Insgesamt stehen in den drei EDV-
Räumen 80 Arbeitsplätze zur Verfü-
gung. Außerdem ist die Schule mit
W-Lan ausgestattet, dass in jedem
Klassenzimmer eingeschaltet werden
kann und jeder Schüler kann sich
separat einwählen. „Es gibt aber ein
eigenes Schüler-W-Lan, die Lehrer
dürfen mehr“, sagt er.

Und es gibt zusätzlich 15 Laptops,
die flexibel eingesetzt werden kön-
nen. Ein Jugendschutzfilter schützt
auch hier vor dem Zugriff auf
bestimmte Seiten. So sind einzelne
Schlagwörter beispielsweise im
Zusammenhang mit dem Dritten
Reich gesperrt.

Soziale Probleme sieht Kasseckert
bei der Verwendung privater Handys
nicht. Er schätzt, dass 95 Prozent sei-
ner Schüler mit diesem Gerät ausge-
stattet sind. „Es ist nicht immer das
Neueste, aber im Grunde ist die Aus-
stattung gleich“, sagt er.

P
„Die Nutzung privater Handys ist

laut Schulordnung verboten und das
wird auch kontrolliert“, sagt Her-
mann Dembowski, Direktor des
Gymnasiums. Momentan liege ihm
noch keine offizielle Verordnung des
Kultusministeriums zur Nutzung von
privaten Smartphones und Tablets
vor, deshalb werde er sich dazu auch
nicht äußern, betont er.

Die digitale Ausstattung sei gut, es
gebe drei Computerräume mit je 34
Arbeitsplätzen, dazu 34 Ipads. Nur in
Ausnahmen und mit Erlaubnis der
Lehrkraft sei die Nutzung von priva-
ten Geräten erlaubt. Im Unterricht
werde das Internet in fast allen
Fächern, vor allem in den Naturwis-
senschaften zur Recherche genutzt.
Auch am Gymnasium gibt es einen
Jugendschutzfilter. „Wir haben ein
eigenes W-Lan“, zu dem aber nur die
Lehrer Zugang haben.

VON HARALD SASS

TROSCHENREUTH — Ursprüng-
lich zur Vorbereitung und Durchfüh-
rung der 950-Jahr-Feier gegründet,
entwickelte sich der Verein Unser Tro-
schenreuth zu einem nicht mehr weg-
zudenkenden Faktor im Dorf. Dies ist
bei der gut besuchten Mitgliederver-
sammlung mit Neuwahlen deutlich
geworden.

Der Verein, der sich  unter anderem
die Verschönerung des Ortsbildes und
die Förderung der Kultur, des Brauch-
tums und des Gemeinschaftslebens in
Troschenreuth auf die Fahnen
geschrieben hat, zählt im neunten
Jahr seines Bestehens 70 Mitglieder.
Das neueste Mitglied wurde während
der Versammlung aufgenommen.

Unser Troschenreuth ist Ausrichter
des Kneipenfestivals, das dieses Jahr
am Samstag, 13. Mai, stattfindet.
Außerdem wird jährlich ein Vereinska-
lender mit allen Terminen im Ort her-
ausgegeben. Ein Partyzelt und einen
WC-Wagen können die Bürger bezie-
hungsweise die Vereine ausleihen.

Die größte Investition war die
Anschaffung und Installation von
zwei Notrufstationen mit automati-
schen externen Defibrillatoren, die im
Notfall entnommen und zur Wiederbe-
lebung eingesetzt werden können. In
diesem Zusammenhang hat der Ver-
ein auch zwei Erste-Hilfe-Kurse abge-
halten.

Die Neuwahlen der Vorstandschaft
ging zügig und reibungslos über die
Bühne. Erster Vorsitzender bleibt
Harald Saß, Stellvertreter ist weiter-

hin Helmut Dettenhöfer. Kassiererin
Michaela Dürtler und Zweiter Kassier
Hermann Maul wurden ebenfalls wie-
dergewählt, ebenso die beiden Schrift-
führer Sabine und Anton Deak sowie
die Kassenprüfer Adolf Hofer und
Marco Neubauer. Als Beisitzer fungie-
ren weiterhin Kilian Dettenhöfer,
Martin Dürtler, Michael Förster,
Roland Laier, Christian Libor, Chri-
stoph Maul, Kerstin Vogel, Uwe
Vogel, Werner Wegner und Michael
Wolf. Neu ins Gremium rücken als Bei-
sitzer Marco Bößl, Wilhelm Hartmann
und Werner Schmitt ein.

Von Troschenreuter Bürgern wurde
angeregt, angesichts der Berichterstat-
tung über eine zunehmende Zahl an
Wohnungseinbrüchen eine Info-Ver-
anstaltung zur Eigentumssicherung
anzubieten. Das soll bei ausreichen-

dem Interesse umgesetzt werden,
jedoch verwies der Vorsitzende auf
eine entsprechende Veranstaltung der
Stadt und der Polizei Pegnitz am heu-
tigen Dienstag, 17.Januar, um 19 Uhr
im Altenstädter Schloss.

Angeboten werden Termine für eine
Erste-Hilfe-Auffrischung und den
Umgang mit den Defibrillatoren,
außerdem wurde der Wunsch nach
einem Gesundheits- und Fitnesskurs
geäußert. Eine entsprechende Veran-
staltung ist für Freitag, 20. Februar,
geplant.

Als größeres Projekt sollen die in
Troschenreuth teilweise noch
gebräuchlichen Hausnamen mittels
Schildern an den Häusern sichtbar
gemacht werden. Die Bürger erhalten
dazu demnächst weitere Informatio-
nen per Faltblatt.

Das Zelt ist eingerollt, aber die Zirkusfa-
milie Renz bleibt noch in Pegnitz. Wie
Dunja Renz sagt, ist es zu teuer, das
Zelt durchgehend zu heizen, um den las-
tenden Schnee von den Planen rut-
schen zu lassen. Sollte neuer Schnee
fallen, wären dies wieder Heizkosten.
Sie hatte sich vorher an den Kinderhort
gewandt, ob sie noch die wegen des
Sturms ausgefallene Vorstellung nach-
holen könnte (wir berichteten). Aber es
kam zu keinem Termin. Es bleibt aber
die Möglichkeit, dass das Artisten-
Ensemble für die Mädchen und Jungen
in einem Gasthaussaal auftritt. Zusätz-
lich bemüht sich Renate Schneider, die
auf Facebook die Hilfsangebote der
Pegnitzer für den Zirkus hautnah mitbe-
kam, weitere Kindergärten und Schulen
für Auftritte zu interessieren. Der defek-
te Zugwagen ist übrigens noch in Repa-
ratur (wir berichteten). Bis Klarheit über
den Schaden herrscht, bleibt nur, die
Zirkustiere täglich auf die Koppel zu füh-
ren und die Pferde auszureiten. Renz
hofft, dass sie nicht noch einmal so
einen Wind durchstehen muss wie den
Sturm Egon. Ihr ganzes Team versuchte
an jenem Freitag ab 2.30 Uhr, das Zelt
zu sichern.  Foto: Thomas Knauber

AUS DEM POLIZEIBERICHT

KURZ GEFRAGT

Wolfgang Kauper  F.: Klaus Trenz

Kinder
mit Pistolen
Pegnitzer Jugendamt bietet
sogenannte Nerf-Schlacht

Schulleiter haben Sorgen wegen Handynutzung
Kultusministerium will Schülern den Einsatz von Smartphones im Unterricht erlauben: Nicht jeder begeistert

Oft schon wird das Smartphone der Schüler in den Pegnitzer Bildungsstätten zur Recherche genutzt, immer mit Jugend-
schutzfilter und klaren Auflagen verbunden. Jetzt soll das laut Kultusministerium mehr werden.  Foto: Sebastian Kahnert/dpa

Verein will Häuser mit bekannten Namen schmücken
Verein Unser Troschenreuth hat sich zur Mitgliederversammlung getroffen und kommende Projekte besprochen

Zirkusvorstellungen könnten in einem Gasthaus stattfinden
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